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Großflächige
Änderung nötig
Zu: Blühstreifen zum Schutz
von Insekten

Nach einem kurzen Aufhor-
chen wegen des Insektenster-
bens im vergangenen Jahr
scheint es in Gemeinden und
Landwirtschaft weiterzuge-
hen wie bisher. Zwar wird öf-
fentlichkeitswirksam darge-
stellt, welche Mengen an
Saatgut für Blühstreifen zur
Verfügung stehen, doch ich
habe bis jetzt leider noch kei-
nen Streifen gesehen, der ein-
gesät wurde.

Statt dessen fallen mir
Äcker auf, die noch etwas nä-
her an die Wege heran ge-
pflügt werden. Dabei gehö-
ren die etwa zwei bis drei Me-
ter breiten Wegränder zum
Weg und könnten dauerhaft
für wilde Blühstreifen zur
Verfügung stehen. An Bach-
rändern und Heckensäumen
wird so dicht entlang ge-
mäht, dass Ufervegetation
und Baumbewuchs als Le-
bensräume zerstört werden.

Gesäte Blühstreifen sind
gut gemeint, bieten aber nur
hier und da für einige Zeit
Nahrung. Blühende Wegrän-
der, Feldraine, Bach- und He-
ckensäume könnten sich
über die Jahre entwickeln
und die Landschaft mit ei-
nem Netz an Lebensraum für
Pflanzen und Tiere durchzie-
hen. Doch vermutlich schon
ab Ende Mai werden die Land-
wirte wieder mit ihren
Mulchgeräten durch die
Landschaft fahren und
schreddern, was dort noch
ungenutzt grünt und blüht
und krabbelt. Auf öffentli-
chen Flächen in den Gemein-
den kommt es oft gar nicht so
weit, dass Pflanzen blühen.

„Frankenberg blüht und
summt“ hieß es im vorigen
Jahr noch. Und in diesem
Jahr? Wenn wir wirklich wol-
len, dass der Insektenbestand
nicht weiter zurückgeht und
sich vielleicht irgendwann er-
holt, dann muss nicht nur in
ein paar privaten Gärten, son-
dern großflächig und nach-
haltig einiges geändert wer-
den! Ilse Lischka,

Frankenberg

LESERMEINUNG

Diskussion mit
Häusling über
EU-Agrarpolitik
Waldeck – Martin Häusling,
Grüner Abgeordneter im Eu-
ropäischen Parlament,
kommt am Dienstag, 21. Mai,
19 Uhr, nach Waldeck in das
Bürgerhaus, um über die Ge-
meinsame Agrarpolitik der
Europäischen Union (EU) zu
sprechen.

Die Veranstaltung trägt
den Titel „Wie ernähren wir
uns in der Zukunft“ und soll
in Form eines Townhall-Mee-
tings (Bürgerversammlung)
ablaufen. Dabei stehen Fra-
gen nach Massentierhaltung
und ökologischer Landwirt-
schaft im Fokus. Auch der
Einsatz von Glyphosat kann
kontrovers diskutiert wer-
den.

Hintergrund neben der an-
stehenden Europawahl: Ak-
tuell werden die Bedingun-
gen für die neue Förderperi-
ode der Europäischen Union
für die Landwirtschaft für sie-
ben Jahre ab 2021 aufgestellt.
Martin Häusling setzt sich für
eine Stärkung des ökologi-
schen Landbaus ein, um Ar-
ten zu erhalten und das Kli-
ma zu schützen. red

Eine Show wie ein Feuerwerk
Moderne Trachten in Rathausschirn: 200 Besucher spendeten frenetisch Beifall

ein wenig Zukunft: „ Von die-
sen Kreationen würde ich so-
fort zwei oder drei bestellen.“
Hinweis: Die „Frankenberger“
Tracht-Kollektionen werden dem-
nächst auch in einigen bundes-
weiten Ausstellungen zu sehen
sein – schon in der nächsten Wo-
che im Industriemuseum Textil-
Werk Bocholt sowie vom 17. bis
21. Juli während der Europeade
in Frankenberg. mjx
Weitere Fotos zu.hna.de/trach-
tenmoden

den Tourismus in Franken-
berg entwickeln“, sagte
Glomb. Ihr Dank galt der Ko-
operation mit der Stadt sowie
dem Team des Frankenber-
ger Friseursalons Karisma:
„Das hätten wir sonst nicht
hinbekommen.“

Begeistert war auch Angela
Paulus von der Hessischen
Vereinigung für Tanz- und
Trachtenpflege. Sie sieht in
den neuen Kollektionen auch

„Die Modenschau ist der
krönende Höhepunkt und ei-
ne tolle Belohnung für ihre
anderthalbjährigen Arbeit“,
sagten die beiden Tracht-
Werk-Leiter, Professor Marti-
na Glomb und Professor Jo-
hannes Assig von der Hoch-
schule Hannover. Sie verspra-
chen, sich mit dem Thema
Tracht weiter zu beschäfti-
gen. „Aus diesen Ideen wol-
len wir auch noch etwas für

sign der Hochschule Hanno-
ver die Kleiderkollektionen
über drei Semester entwor-
fen. In einigen Kreationen
wurde sogar die Fassade des
historischen Frankenberger
Rathauses verarbeitet – gefer-
tigt aus hochwertigen Da-
masten der historischen We-
berei Egelkraut aus Schwalm-
stadt. Unter den Gästen wa-
ren auch viele Angehörige
der Design-Studenten.

Frankenberg – Die ebenso ein-
zigartigen wie ungewöhnli-
chen Kollektionen reichten
von „stolz schwarz“ für edle
Anlässe bis hin zu lebendi-
gen, fabenfrohen und auch
ein wenig verrückten Ideen:
„Tracht-Werk“ - unter dieser
Überschrift erlebten 200 Be-
sucher am Samstagabend im
historischen Ambiente der
vollbesetzten Rathausschirn
eine bislang einmalige Mo-
denschau im 775 Jahre alten
Frankenberg..

„Die Modenschau war wie
ein Feuerwerk“, sagte Fran-
kenbergs Bürgermeister Rü-
diger Heß am Ende. Auf dem
rustikalen Laufsteg auf Stein-
fußboden inmitten massiver
Fachwerkbalken zeigten 50
Models von jung bis alt – da-
runter 30 aus dem Franken-
berger Land – in zwei Durch-
gängen insgesamt 97 experi-
mentelle und moderne Klei-
dungsstücke aus der Welt der
Tracht.

Die Stimmung war präch-
tig, die Zuschauer und die
Models genossen den Abend.
Es gab frenetischen Beifall.
An dem lauen Frühlings-
abend konnten auch die Be-
sucher der Terrasse des Ho-
tels Die Sonne die Moden-
schau live miterleben: Der
Laufsteg führte vom oberen
Eingang durch die Rathaus-
halle und über die Treppe auf
der gegenüberliegenden Sei-
te wieder hinaus.

In Bezug auf regionale
Trachten hatten Studierende
der Fachrichtung Modede-

Finale: Unter dem frenetischen Beifall der 200 Zuschauer präsentierten sich beim Finale alle Models gemeinsam in der
Rathausschirn. FOTOS: MJX

Über die Rathaustreppe: Der Laufsteg führte durch die
Rathausschirn und über die Treppe hinaus ins Freie. Das
Motiv „Jeans ist die heutige Tracht“ wurde bei mehreren
Beispielen deutlich – und wurde auch von diesen beiden
Models gezeigt.

Erster Preis: Der ging an die Kollektion „Digital Natives
Primitive Cool“ von Anna Lisa Salzmann. Den Preis spon-
serte die Frankenberger Bank. Hier die Preisverleihung
mit Bank-Vorstand Dieter Ohlsen (links) und Frankenbergs
Bürgermeister Rüdiger Heß (rechts).

Aus diesen Ideen
wollen wir auch noch

etwas für den
Tourismus in
Frankenberg
entwickeln.
Martina Glomb

Professorin

Menschen, Pflanzen – und Akrobatik unterm Baum
Große Auswahl und bunte Unterhaltung beim Frankenberger Kräutermarkt

henerregende Unterhaltung
sorgte Daniel Görich aus
Sachsenberg, der unter der al-
ten Eiche im Innenhof akro-
batische Einlagen an einem
dicken Tau vorführte. „Ich
habe eine fünfjährige Ausbil-
dung hinter mir. War unter
anderem in Berlin und Tou-
louse“, sagte er.

Weiterer Bestandteil des
Rahmenprogramms war ein
Auftritt des Wiesenfelder
Chores „Mixed Up“ unter der
musikalischen Leitung von
Frank Leyhe.

Oberlies. „Bestes Wetter – je-
de Menge Leute“, so ihre Bi-
lanz. Wie auch in den Vorjah-
ren seien viele Kunden schon
sehr zeitig gekommen.

Leider hätten einige Händ-
ler abgesagt, aber die Aus-
wahl sei trotzdem sehr groß.
„Wir haben allein über acht
Pflanzenstände“, sagte Ober-
lies. Hinzu kamen alle er-
denklichen Kräuter, Gemüse-
sorten, Gartendeko,
Schmuck sowie Infostände
des Imkervereins und der Na-
turschutzjugend. Für aufse-

VON SUSANNA BATTEFELD

Frankenberg – Für Monika
Scheer hat sich der Besuch
des Kräutermarktes am Klos-
tergarten in Frankenberg –
wie schon so oft – gelohnt:
„Thüringer Minze, die hatte
ich noch nicht“, sagt die Löhl-
bacherin zufrieden und er-
gänzt auf Nachfrage: „Kräu-
ter und Heilpflanzen ist mein
Ding. „Ich bin jedes Mal
hier.“

Das kann auch Ehemann
Heinrich bestätigen: „Sie be-
sitzt schon mindestens 15
Minze-Sorten“, verrät er la-
chend. „Sie ist eine richtige
Kräuterfrau.“

Auch Hunderte weiterer-
Hobbygärtner und Pflanzen-
liebhaber wurden fündig bei
der 13. Auflage des Franken-
berger Kräutermarktes, der
zum Internationalen Muse-
umstag seine Pforten geöff-
net hatte.

Überall begegnete man
Menschen, die Kisten und
Körbe voll mit besonderen
Tomatenpflanzen, ausgefalle-
nen Zuchinisorten oder duf-
tenden Kräutertöpfen nach
Hause trugen.

„Ich glaube, der Ansturm
ist noch größer als sonst“,
sagte Mitorganisatorin Steffi

Mit Hut: Jonas Marionneau hatte Kräuter im Sortiment. Hier mit (von links) Sonja Ludwig-
Wenzel und Heilpraktikerin Angelika Damm aus Eifa. FOTOS: SUSANNA BATTEFELD

Kopfüber: Daniel Görich aus
Sachsenberg am Seil.

Für den Garten: Inge und Bernd Peuster aus Höringhausen
sahen sich Deko-Artikel an in Frankenberg.


